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Zur Wiederholung:

CLASS Fahrzeug DEFINITION. “Begin Klassendefinition

PUBLIC SECTION. “öffentliche Attribute + Methoden

DATA: hersteller TYPE string read-only,


 typ TYPE string read-only. 


v TYPE i.

Instanzattribut: Existiert für jedes Objekt der Klasse

CLASS-DATA anz TYPE i.

· Statisches Attribut: existiert nur einmal für alle Objekte der Klasse und aller abgeleiteten Subklassen.

METHODS: beschleunigen IMPORTING dv TYPE i.


bremsen,



constructor IMPORTING hersteller TYPE string OPTIONAL






typ TYPE string DEFAULT ’unbekannt’.

Konstruktor der Klasse (wird automatisch nach der Erzeugung eines Objektes aufgerufen)

OPTIONAL – Parameter muss NICHT angegeben werden (wenn er weggelassen wird, wird er mit dem Initialwert initialisiert)

DEFAULT  - wert – Parameter muss NICHT angegeben werden (wenn er weggelassen wird, wird er mit dem angegebenen Default-Wert initialisiert
CLASS-METHODS: CLASS_CONSTRUCTOR.

· Statischer Konstruktor (wird automatisch vor dem ersten Zugriff auf ein Element der Klasse aufgerufen, falls der erste Zugriff, die Erzeugung eines Objektes ist dann wird der statische Konstruktor vor dem Instanzkonstruktor aufgerufen.) (Darf KEINE Attribute haben und MUSS in der PUBLIC SECTION stehen. )

ENDCLASS. “Ende Klassendefinition

CLASS Fahrzeug IMPLEMENTATION. “Begin Implementation

METHOD beschleunigen. „“nur Methodenname, Parameter dürfen NICHT erneut angegeben werden.

  v = v + dv.

ENDMETHOD.

METHOD bremsen.

  v = 0.

ENDMETHOD.

METHOD constructor.

ME->hersteller = hersteller.

ME->typ = typ.

· ME zeigt immer auf das aktuelle Objekt in dem man sich gerade befindet (falls eine lokale Variable existiert, die die globale überdeckt, kann über die Referenz ME auf die globale Variable (das Attribut) zugegriffen werden.)

anz = anz +  1. “zählt die erzeugten Objekte
ENDMETHOD.

METHOD class_constructor.

 anz = 0.

ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Verwenden der Klasse

Die Klasse kann nur im Bereich zwischen Definition und Implementierung verwendet werden

Objekerzeugung

DATA obj TYPE REF TO Fahrzeug. 

Erzeugt eine Referenzvariable die auf ein Objekt der Klasse Fahrzeug zeigt. 

(Nach der Erzeugung zeigt die Variable auf NULL)
CREATE OBJECT obj. “erzeugt ein Objekt der Klasse Fahrzeug und weist es der Variable 

obj zu

Zugriff auf Attribute

Instanzattribute: Objektname->Attributname , z.B. obj->v

Statische Attribute: Klassenname=>Attributname, z.B. Fahrzeug=>anz




oder




Objektname->Attributname, z.B. obj->anz

Aufruf von Methoden

Instanzmethoden: CALL METHOD Objektname->Methodenname[Parameterliste]




z.B. CALL METHOD obj->beschleunigen EXPORTING dv = 50.

statische Methoden: CALL METHOD Klassenname=>Methodenname [Parameterliste].




oder




CALL METHOD Objektname->Methodenname [Parameterliste].

Vererbung

Eine Klasse kann die Eigenschaften und Mehtoden einer anderen Klasse erben

· nur Einfachvererbung

· es wird alles vererbt, außer den Konstruktoren (Konstruktoren der Basisklasse werden automatisch oder müssen manuell aufgerufen werden)

CLASS Klassenname DEFINITION INHERITING FROM Basisklassenname.

( Kasse erbt alle Attribute und Methoden der Basisklasse

· Klasse kann um eigene Attribute / Methoden erweitert werden

· Bestehende Methoden können neu implementiert werden, d.h. überschrieben werden

CLASS PKW DEFINITION INHERITING FROM fahrzeug.

PUBLIC SECTION.

DATA: pers TYPE i,

      vmax TYPE i.

METHODS: einsteigen IMPORTING p TYPE i,

         aussteigen,

         beschleunigen REDIFINITION,

*        geerbte Methode wird neu implementiert

*       (Sichbarkeit darf NICHT verändert werden

*        Parameter dürfen weder angegeben noch verändert werden

*        überschriebene Methode kann über Refernz "super->" aufgerufen     

*        werden)

         constructo IMPORTING hersteller TYPE string typ TYPE string 

         vmax TYPE i.

ENDCLASS.

***********************************************************

ULINE.

WRITE 'Vererbt'.

ULINE.

DATA pkw1 TYPE REF TO PKW.

CREATE OBJECT pkw1 EXPORTING hersteller = 'VW' typ = 'Golf'

vmax = '180'.

CALL METHOD pkw1->einsteigen EXPORTING p = 4.

CALL METHOD pkw1->beschleunigen EXPORTING dv = 100.

CALL METHOD pkw1->beschleunigen EXPORTING dv = 150.

WRITE: /, pkw1->hersteller, pkw1->typ, pkw1->pers.

************************************************************

CLASS PKW IMPLEMENTATION.

METHOD beschleunigen.

  CALL METHOD SUPER->beschleunigen EXPORTING dv = dv.

  IF v > vmax.

    v = vmax.

  ENDIF.

ENDMETHOD.

METHOD einsteigen.

  pers = pers + p.

ENDMETHOD.

METHOD aussteigen.

  pers = 0.

ENDMETHOD.

METHOD constructor.

  CALL METHOD SUPER->constructor EXPORTING hersteller = hersteller

  typ = typ.

  ME->vmax = vmax.

  pers = 0.

ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Vererbung und Konstruktoren

Konstruktoren werden NICHT vererbt. Der  Konstruktor der Basisklasse wird automatisch aufgerufen oder muss manuell aufgerufen werden.

1. Fall

Basisklasse: hat einen Konstruktor
abgeleitete Klasse: hat eigenen Konstruktor

· Falls die abgeleitete Klasse einen eigenen Konstruktor besitzt, dann MUSS in diesem Konstruktor der Konstruktor der Basisklasse über die Referenz 
„super->“ aufgerufen werden

· Bei der Erzeugung eines Objektes aus der abgeleiteten Klasse müssen alle Parameter angegeben werden, die nicht als optional (OPTIONAL, DEFAULT <wert>) gekennzeichnet sind

2. Fall


Basisklasse: hat eigenen Konstruktor


abgeleitete Klasse: hat KEINEN eigenen Konstruktor

· Bei der Erzeugung eines Objektes aus der abgeleiteten Klasse müssen alle Parameter angegeben werden, die im Konstruktor der Basisklasse nicht als optional gekennzeichnet sind.

· Konstruktor der Basisklasse wird automatisch bei der Objekterzeugung aufgerufen

3. Fall


Basisklasse: hat KEINEN Konstruktor

abgeleitete Klasse: hat eigenen Konstruktor

· Wie im 1. Fall, d.h. Konstruktor muss auch in diesem Fall über „super->constructor“ ohne Parameter aufgerufen werden

4. Fall


Basisklasse: hat KEINEN Konstruktor


Abgeleitete Klasse: hat KEINEN Konstruktor

· Objekte können ohne Angabe von Parametern erzeugt werden

Statische Konstruktoren

Vor der Ausführung des statischen Konstruktors einer abgeleiteten Klasse wird immer automatisch der statische Konstruktor der Basisklasse aufgerufen.

abstract und final

1. abstract

· aus einer abstrakten Klasse kann KEIN Objekt erzeugt werden, sie kann nur zur Vererbung eingesetzt werden

· Definition:
CLASS Klassenname DEFINITION ABSTRACT.
ENDCLASS.

· Eine Klasse die abstrakte Methoden enthält MUSS als abstrakt gekennzeichnet werden

· Abstrakte Methode
- Methoden die in der Klassendefinition definiert und mit „abstract“ gekennzeichnet sind
- Abstrakte Methode darf im Implementierungsteil der Klasse nicht implementiert werden

· Eine abgeleitete Klasse muss entweder alle geerbten abstrakten Methoden implementieren oder selbst als abstrakt gekennzeichnet werden

2. final

· aus einer mit final definierten Klasse können KEINE abgeleiteten Klassen erstellt werden

· Definiton:
CLASS Klassenname DEFINITION FINAL.
ENDCLASS.

· Eine mit final definierte Methode, kann in einer abgeleiteten Klasse NICHT überschrieben bzw. neu implementiert werden

Type-Casting von Objekttypen

REPORT  Z80304_ABAP_TYPE_CASTING.

CLASS K1 DEFINITION.

  PUBLIC SECTION.

    METHODS m1.

ENDCLASS.

CLASS K2 DEFINITION INHERITING FROM K1.

  PUBLIC SECTION.

    METHODS: m1 REDEFINITION, m2.

ENDCLASS.

************************************************************************

DATA: obj1 TYPE REF TO K1,

      obj2 TYPE REF TO K2.

CREATE OBJECT: obj1, obj2.

CALL METHOD: obj1->m1,">> 'm1 aus K1'

*            obj1->m2,">> Fehler m2 ex. nicht

             obj2->m1,">> 'm1 aus K2'

             obj2->m2.">> 'm2 aus K2'

obj1 = obj2.

* Einer Referenzvariablen vom Typ der Basisklasse wird ein Objekt der

* abgeleiteten Klasse zugewiesen. (Narrowing Cast)

* => Es kann über obj1 nur auf die Komponenten zugegriffen werden, die

*    aus der Basisklasse geerbt wurden. Es wird IMMER die

*    Implementierung der Klasse verwendet, aus der das Objekt mit CREATE

*    OBJECT erzeugt wurde

CALL METHOD: obj1->m1,">> 'm1 aus K2'

*            obj1->m2,">> Fehler, da über eine Referenz vom Typ K1

*                         zugegriffen wird

             obj2->m1,">> 'm1 aus K2'

             obj2->m2.">> 'm2 aus K2'

CATCH SYSTEM-EXCEPTIONS MOVE_CAST_ERROR = 4.

obj2 ?= obj1.

* Einer Referenzvariablen vom Typ der abgeleiteten Klasse wird ein

* Objekt zugewiesen, das über einer Referenzvariable der Basisklasse

* erreichbar ist (Widening Cast)

* => Falls die Zuweisung ausgeführt werden kann wird das Objekt

*    zugewiesen, sonst entsteht ein Laufzeitfehler

ENDCATCH.

IF sy-subrc = 0.

  WRITE 'erfolgreich'.

ELSE.

  WRITE 'Fehler'.

ENDIF.

CALL METHOD: obj2->m1, ">> 'm1 aus K2'

             obj2->m2. ">> 'm2 aus K2'

*Es kann einer Referenzvariablen nur ein Objekt der gleichen Klasse oder

*einer davon abgeleiteten zugewiesen werden

************************************************************************

CLASS K1 IMPLEMENTATION.

  METHOD m1.

    WRITE / 'm1 aus K1'.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

CLASS K2 IMPLEMENTATION.

  METHOD m1.

    WRITE / 'm1 aus K2'.

  ENDMETHOD.

  METHOD m2.

    WRITE / 'm2 aus K2'.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Interfaces Schnittstellen

REPORT  Z80304_ABAP_INTERFACES.

INTERFACE if1.

  DATA a TYPE i.

  METHODS: m1, m2.

ENDINTERFACE.

*Interface wurde definiert und kann jetzt in einer Klasse implementiert

*werden

CLASS K1 DEFINITION.

  PUBLIC SECTION.

   INTERFACES if1. "alle Methoden des Interfaces müssen in dieser Klasse

                   "implementiert werden. (Anweisung muss in „public

                   "section“ stehen)

   ALIASES im1 FOR if1~m1.

   METHODS m1.

ENDCLASS.

************************************************************************

DATA obj TYPE REF TO K1.

CREATE object obj.

CALL METHOD: obj->if1~m1,

             obj->if1~m2,

             obj->m1,

             obj->im1. "Alias für die vereinfachung von aufruf der 

                       "Methoden aus interfaces
************************************************************************

CLASS K1 IMPLEMENTATION.

  METHOD if1~m1. "Imopementierung von m1 aus Interface
    WRITE /'m1 aus if1'.

  ENDMETHOD.

  METHOD if1~m2.

    WRITE /'m2 aus if1'.

  ENDMETHOD.

  METHOD m1. "Implementierung von m1 aus K1

    WRITE /'m1 aus K1'.

  ENDMETHOD.
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geschachtelte Interfaces

REPORT  Z80304_ABAP_GESCH_INTERFACES.

INTERFACE if1.

  METHODS: m1, m2.

ENDINTERFACE.

INTERFACE if2.

  INTERFACES if1. "Es werden alle Methodendefinitionen aus if1
                  "hinzugefügt

  METHODS: m1, m3.

ENDINTERFACE.

CLASS K1 DEFINITION.

  PUBLIC SECTION.

    INTERFACES if2.

    METHODS: m1, m4.

ENDCLASS.

************************************************************************

DATA obj TYPE REF TO K1.

CREATE OBJECT obj.

CALL METHOD:  obj->if1~m1,

              obj->if1~m2,

              obj->if2~m1,

              obj->m1,

              obj->m4.

************************************************************************

CLASS K1 IMPLEMENTATION.

  METHOD if1~m1."Es muss immer der Interfacename verwendet werden in dem
                "das Element ursprünglich definiert wurde.

    WRITE /'m1 aus if1'.

  ENDMETHOD.

  METHOD if1~m2.

    WRITE /'m2 aus if1'.

  ENDMETHOD.

  METHOD if2~m1.

    WRITE /'m1 aus if2'.

  ENDMETHOD.

  METHOD if2~m3.

    WRITE /'m3 aus if2'.

  ENDMETHOD.

  METHOD m1.

    WRITE /'m1 aus K1'.

  ENDMETHOD.

  METHOD m4.

    WRITE /'m4 aus K1'.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Polimorphie bzw. polymorphes Verhalten von Klassen

Polymorphie bedeutet, das die Objekte unterschiedlicher Klassen auf den Aufruf der gleichen Methode unterschiedlich reagieren.

Polymorphie kann erreicht werden durch:

· Vererbung und überschreiben (redifinition) von Methoden

· Implementierung des gleichen Interfaces von unterschiedlichen Klassen

REPORT  Z80304_ABAP_POLYMORPHIE.

INTERFACE if1.

  METHODS m1.

ENDINTERFACE.

CLASS k1 DEFINITION.

  PUBLIC SECTION.

    INTERFACES if1.

    METHODS m2.

ENDCLASS.

CLASS k2 DEFINITION.

  PUBLIC SECTION.

    INTERFACES if1.

    METHODS m2.

ENDCLASS.

************************************************************************

DATA: obj1 TYPE REF TO k1,

      obj2 TYPE REF TO k2,

      iref TYPE REF TO if1.

CREATE OBJECT: obj1, obj2.

iref = obj1.

CALL METHOD iref->m1.

iref = obj2.

CALL METHOD iref->m1.

***********************************************************************

CLASS k1 IMPLEMENTATION.

  METHOD if1~m1.

    WRITE /'m1 aus if1 impl in k1'.

  ENDMETHOD.

  METHOD m2.

    WRITE /'m2 aus k1'.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

CLASS k2 IMPLEMENTATION.

  METHOD if1~m1.

    WRITE /'m1 aus if1 impl in k2'.

  ENDMETHOD.

  METHOD m2.

    WRITE /'m2 aus k2'.

  ENDMETHOD.

[image: image2.png]1 aus 11 impl in k1
nl aus if1 inpl in k2




Vererbung und Interfaces

REPORT  Z80304_ABAP_VERERB_U_INTERFACE .

INTERFACE if1.

  METHODS: m1,m2.

ENDINTERFACE.

CLASS K1 DEFINITION.

PUBLIC SECTION.

  INTERFACES if1.

ENDCLASS.

CLASS K2 DEFINITION INHERITING FROM K1.

* K2 Erbt alle Komponenten aus K1, d.h. auch die Methoden die im

* Interface definiert sind

PUBLIC SECTION.

   INTERFACES if1. => FEHLER Interface darf in abgeleiteten Klasse NICHT erneut 

  eingebunden werden
   METHODS if1~m1 REDEFINITION.

* Die Methoden aus dem Interface weden wie jeden andere Methode

* behandelt, d.h. sie können überschrieben werden

ENDCLASS.

************************************************************************

DATA obj TYPE REF TO K2.

CREATE OBJECT obj.



CALL METHOD: obj->if1~m2,

             obj->if1~m2.
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************************************************************************

CLASS K1 IMPLEMENTATION.

  METHOD if1~m1.

    WRITE /'m1 aus k1'.

  ENDMETHOD.

  METHOD if1~m2.

    WRITE /'m2 aus k1'.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

CLASS K2 IMPLEMENTATION.

  METHOD if1~m1.

    WRITE /'m1 aus K2'.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Ereignisbehandlung

In einer Klasse können Ereignisse definiert und ausgelöst werden. Ein Objekt einer anderen Klasse kann das Ereignis abfangen und darauf reagieren.

REPORT  Z80304_ABAP_EREIGNISSE.

CLASS Auto DEFINITION.

PUBLIC SECTION.

  DATA: tank TYPE i VALUE 50,

        name TYPE string.

  METHODS: fahren IMPORTING km TYPE i,

           constructor  IMPORTING name TYPE string

           .

  EVENTS: tank_fast_leer EXPORTING VALUE(tankinhalt) TYPE i,

          tank_leer.

ENDCLASS.

CLASS tankstelle DEFINITION.

PUBLIC SECTION.

  METHODS: fast_leer

*          ^name der methode die beim Eintreten des Ereignisses

*           aufgerufen werden soll

           FOR EVENT Tank_fast_leer

*                    ^name des Ereignisses das behandelt werden soll

           OF auto IMPORTING

*             ^Klasse in der das  Ereignis definiert wurde

           tankinhalt

*          ^Parameter die bei der Definition des Ereignisses mit Export

*           definiert wurden.(Es wird KEIN Datentyp ausgegeben, sondern

*           er wird automatisch aus der Definition des Ereignisses

*           übernommen)

           SENDER,

*          ^kann optional als Importparameter hinzugefügt werden und

*           enthällt eine Referenz auf das Objekt, in dem das Ereignis

*           ausgelöst wurde.

           leer FOR EVENT Tank_leer OF auto IMPORTING SENDER,

           registrieren IMPORTING a TYPE REF TO auto.

ENDCLASS.

************************************************************************

DATA: auto1 TYPE REF TO Auto,

      auto2 TYPE REF TO Auto.

CREATE OBJECT: auto1 EXPORTING name = 'Auto1',

               auto2 EXPORTING name = 'Auto2'.

CALL METHOD: auto1->fahren EXPORTING km = 20,

             auto2->fahren EXPORTING km = 45,

             auto2->fahren EXPORTING km = 10.

DATA ts TYPE REF TO tankstelle.

CREATE OBJECT ts.

CALL METHOD ts->registrieren EXPORTING a = auto1.

CALL METHOD ts->registrieren EXPORTING a = auto2.

CALL METHOD: auto1->fahren EXPORTING km = 45,"Tank_fast_leer,Tankvorgang

             auto1->fahren EXPORTING km = 20,"KEIN Event, da vorher Tank voll

             auto1->fahren EXPORTING km = 35,"Tank_leer, Auto liegengeblieben
             auto2->fahren EXPORTING km = 45."

************************************************************************

CLASS Auto IMPLEMENTATION.

  METHOD constructor.

    ME->name = name.

  ENDMETHOD.

  METHOD fahren.

    tank = tank - km.

    IF tank > 0 AND tank < 10.

      RAISE EVENT Tank_fast_leer EXPORTING tankinhalt = tank.

      WRITE / 'Tank fast leer'.

    ENDIF.

    IF tank <= 0.

      RAISE EVENT Tank_leer.

      WRITE / 'Tank leer'.

    ENDIF.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

CLASS tankstelle IMPLEMENTATION.

  METHOD fast_leer.

    WRITE: /'Tank von  Auto ',sender->name, ' fast leer ', tankinhalt,

            ' Liter'.

    sender->tank = 50.

    WRITE: / sender->name, ' vollgetankt'.

  ENDMETHOD.

  METHOD leer.

    WRITE: /, sender->name, ' ohne Bnezin liegengeblieben'.

  ENDMETHOD.

  METHOD registrieren.

    SET HANDLER fast_leer FOR

*   Name der Ereignisbehandlungsmethode die beim Event-Handler

*   angemeldet werden soll

    a ACTIVATION 'X'.

    SET HANDLER leer FOR ALL INSTANCES ACTIVATION 'X'.

*   Ereignisbehandlung wird unabhängig vom auslösenden Objekt

*   aufgerufen.

  ENDMETHOD.

ENDCLASS.

· Ereignisbehandlungsmethode wird nur aufgerufen, wenn sie für das auslösende Objekt registriert wurde

· Falls für ein Ereignis mehrere Behandlungsmethoden registriert wurden, dann werden auch alle ausgeführt. Die Ausführungsreihenfolge ist nicht deterministisch, d.h. sie kann NICHT vorhergesagt werden

· Falls in einer Ereignisbehandlungsroutine eine weitere Routine für exakt das auslösende Ereignis registriert wird, dann wird diese Routine auch für das aktuelle Ereignis noch aufgerufen

· Falls in einer Ereignisbehandlungsroutine eine bereits registrierte Routine für exakt das auslösende Ereignis deregistriert wird, dann kann NICHT vorausgesagt werden, ob die deregistrierte Routine für das aktuelle Ereignis ausgeführt wird oder nicht

Einschränkung der Objekterzeugung

CLASS klassenname DEFINITION CREATE PUBLIC.





  
CREATE PROTECTED.






CREATE PROVATE.

CREATE PUBLIC 
( 
Default fall, d.h. braucht nicht angegeben zu werden





Objekte der Klasse können an jeder beliebigen Stelle im 

Programm erzeugt werden

CREATE PROTECTED
Objekte der Klasse können nur innerhalb der Klasse selbst und 

in davon abgeleiteten Klassen erstellt werden.

CREATE PRIVATE

Objekte können NUR in der Klasse selbst erstellt werden

REPORT  Z80303_AUFGABE011204_3                                      .

CLASS Ein_Objekt DEFINITION CREATE PRIVATE.

PUBLIC SECTION.


CLASS-METHODS get_object RETURNING VALUE(obj) 

       TYPE REF TO Ein_Objekt.


METHODS constructor.

PRIVATE SECTION.

CLASS-DATA anzahl TYPE i.

ENDCLASS.

DATA: obj1 TYPE REF TO Ein_Objekt,

      obj2 TYPE REF TO Ein_Objekt.

*CREATE Object obj1.


“Fehler, weil CREATE PRIVATE

obj1 = Ein_Objekt=>get_object( ).

IF NOT obj1 IS INITIAL .

write 'Objekt1 wurde erzeugt.'.

ELSE .

write 'Objekt1 wurde nicht erzeugt'.


ENDIF.

obj2 = Ein_Objekt=>get_object( ).

IF NOT obj2 IS INITIAL.

write /'Objekt2 wurde erzeugt'.

ELSE.

write /'Objekt2 wurde NICHT erzeugt'.

ENDIF.

CLASS Ein_Objekt IMPLEMENTATION. 


METHOD constructor.



anzahl = anzahl + 1.
"erzeugte Objekte zählen

ENDMETHOD.

METHOD get_object.



IF anzahl < 1.

CREATE OBJECT obj.

ENDIF.

ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Freundschftsbeziehung zwischen Klassen

Problem: 
Es sind mehrere logische zusammenhängende Klassen vorhanden, die gegenseitig auf ihre Attribute und Methoden zugreifen sollen, aber andere Klassen sollen nicht zugreifen können.

Lösung:
Friend-Klassen, d.h. es besteht die Möglichkeit anderen Klassen das Recht der Freundschaft zuzuweisen und somit den Zugriff auf private Komponenten zu ermöglichen

Definition der Freundschaft

CLASS Klasse DEFINITION FRIENDS Klasse1 Klasse2 ....
· alle aufgeführten Klassen dürfen auf private Komponenten zugreifen, als ob sie öffentlich wären (Klasse1,2,... dürfen auf priv. Komp. von Klasse zugreifen aber Klasse kann in der Gegenrichtung NICHT auf die priv. Komp. von Klasse1,2,... zugreifen)

· Wenn die Freundschaft gewährende Klasse mit „create private“ definiert wurden, dann dürfen die befreundeten Klassen trotzdem Objekte daraus erzeugen.

REPORT  Z80303_AUFGABE011204_4                                      .

CLASS K1 DEFINITION DEFERRED.

CLASS K2 DEFINITION FRIENDS K1. 

PUBLIC SECTION.

DATA a TYPE i. 

PRIVATE SECTION.

DATA b TYPE i. 

ENDCLASS.

CLASS K1 DEFINITION.

public section.

METHODS m.

ENDCLASS.

CLASS K3 DEFINITION.

PUBLIC SECTION.

METHODS m.

ENDCLASS.

**

CLASS K1 IMPLEMENTATION.

METHOD m.

DATA obj TYPE REF TO K2.

CREATE OBJECT obj.

obj->a = 3.


"erlaubt public

obj->b = 4.


"erlaubt private, aber gewährte Freundschaft

ENDMETHOD.

ENDCLASS.

CLASS K3 IMPLEMENTATION.

METHOD m.

DATA obj TYPE REF TO K2.

CREATE OBJECT obj.

obj->a = 3.
"erlaubt public

*obj->b = 4.
"Fehler: private und keine Freundschaftsbeziehung

ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Freundschaft und Vererbung

Eine gewährte Freundschaftsbeziehung zu einer Klasse wird automatisch an davon abgeleitete Klassen vererbt.


CLASS K4 DEFINITION INHERITING FROM K1.

PUBLIC SECTION.

METHODS m1.

ENDCLASS.

CLASS K4 IMPLEMENTATION.

METHOD m1.

DATA obj TYPE REF TO K2.

CREATE OBJECT obj.

obj->a = 3.
“erlaubt public

obj->b = 4. 
“ erlaubt, private aber Freundschaft zu K2 wurde von K1 geerbt

ENDMETHOD.

ENDCLASS.

Das Recht einer anderen Klasse Freundschaft zu gewähren, wird NICHT an abgeleitete Klassen vererbt.


Lokale (( globale Klassen

lokale Klassen



· werden in einem Programm definiert und sind nur in diesem Programm verwendbar

· falls eine lokale Klasse über ein Includeprogramm in zwei Programme eingebunden wird, dann entstehen intern zwei verschiedene Klassen, die zwar dn gleichen Aufbau haben, aber zueinander nicht typkompatibel sind. (Zwischen den Programmen können keine Objekte der Klassen ausgetauscht werden)

globale Klassen

· werden in Data Dictionary abgelegt

· können in jedem Programm direkt verwendet werden

· Objekte der Klasse die in verschiedenen Programmen erzeugt wurden sind zueinander typkompatibel

· Werden im Class Builder angelegt und verwaltet (Class Builder – SE24)

· Class Builder aufrufen (SE24)

· Objekttyp eingeben (sollte im Kundennamensraum liegen

· Art wählen (Klasse, Interface)
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Alle Komponenten der Klassendefinitionen die in einer lokalen Klasse in den Quelltext angegeben werden, werden im Class Builder in den einzelnen Registern erfasst. Klasse muss aktiviert werden, um sie zu verwenden.

Berechtigungsprüfung in ABAP-Programmen

Was ist eine Berechtigung:

Eine Berechtigung wird als Berechtigungsobjekt im System (Data Dictionary) angelegt. Jedes Berechtigungsobjekt kann zu 10 Berechtigungsfelder haben, wobei jedem dieser Felder ein Wert zugeordnet werden kann.

· Berechtigungsobjekte werden Rollen zugewiesen

· In jeder Rolle kann jedem Berechtigungsfeld ein oder mehrere Werte zugewiesen werden

· Die Rolle  wird Benutzern zugewiesen und jeder zugewiesene Nutzer erhält die Berechtigungen aus der Rolle

· In einem ABAP-Programm kann geprüft werden, ob ein Nutzer ein Berechtigungsobjekt besitzt und welche Werte in den Berechtigungsfeldern eingetragen sind

Anlegen von Berechtigungsobjekten

· SU21 (Liste der Berechtigungsklassen) aufrufen
Alle Berechtigungsobjeke sind in Klassen unterteilt. Die Berechtigungsklassen dienen der Organisation/Verwaltung der Berechtigungsobjekte

· Anlegen einer neuen Berechtigungsklasse
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 anlegen

· [image: image8.png]Onjektasee )
ot Tectiasce fir Berechigungsatiekts
sutor

[=1E3




· [image: image9.png]Lokales Objekt




(Berechtigungsklasse erscheint in Liste

· Doppelklick auf Berechtigungsklasse in Liste
( Liste aller in der Klasse enthaltenen Berechtigungsobjekte

· Berechigungsobjekt in der Klasse erstellen
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 anlegen klicken
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· Rolle anlegen + Berechtigung zuweisen + Nutzer zuweisen

· PFCG starten
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· Register Menü:

· SE38 hinzufügen

· Register Berechtigungen:
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  Berechtigungsdaten ändern

· Eigenes Berechtigungsobjekt einfügen

· [image: image14.png][ Manuell




· [image: image15.png]Berechtigungsobjekt
Berechtigungsobjekt
Berechtigungsobjekt
Berechtigungsobjekt
Berechtigungsobjekt
Berechtigungsobjekt
Berechtigungsobjekt
Berechtigungsobjekt

v %X

htigungen

Zu3Ber 04





· [image: image16.png]



· [image: image17.png]280304 00 280304

[—@ @0 Standard  Anvendungsibergreifende Berechtigungsohjekte
[—@ @00 Gepflegt Basis - Administration

[ @00 Gepflegt Basis - Entwicklungsungebung

L= @eo Manuel  Testklasse fur Berechtigungsohjekte

=

[ R Manuell  Mein Berechtigungsobjekt

LEI ©00 [& Manuell  Mein Berechtigungsohjekt





· Register Benutzer
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· Erstellung eines Programms mit Berechtigungsprüfung

REPORT  Z80304_BERECHTIGUNGSPRUEFUNG.

*Anweisung für berechtigungsprüfung

*Name des Berechtigungsobjektes das geoprüft werden soll = 'Z803BER_04'

AUTHORITY-CHECK OBJECT 'Z803BER_04'

*Name des Berechtigungsfeldes = 'Feld1'

*Beerechtigungswert nach dem geprüft werden soll = 'ABC'

ID 'FELD1' FIELD 'ABC'

*Berechtigung wird für diese Felder wird nicht geprüft

ID 'FELD2' DUMMY

ID 'FELD3' DUMMY.

*ALLE vorhandenen Berechtigungsfelder MÜSSEN aufgeführt werden

WRITE: / 'Returncode', sy-subrc.

IF sy-subrc = 0.

  WRITE 'Berechtigung vorhanden'.

ELSE.

  WRITE 'Berechtigung NICHT vorhanden'.

ENDIF.

Jeweils angemeldet mit Nutzer:

CDI_803-04 
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Beispiel: 
Programm zum Anzeigen + Erfassen von Fluggesellschaften in zscarr04. Es 

soll Nutzer geben, die nur Anzeigen oder nur Erfassen oder beides dürfen.

· Berechtigungsobjekt erstellen
Objektname: ZSCARR04
Berechtigungsfelder: Aktion (1 – lesen, 2 – schreiben)

· Rolle erstellen
Name: ZSCARR04
Transaktionen: SE38
manuelle Berechtigung: ZSCARR04 (Feld Aktion, 1 und/oder 2 vergeben)

REPORT  Z80304_BERECHTIGUNGSPRUEFUNG.

AUTHORITY-CHECK OBJECT 'ZSCARR04'

ID 'AKTION' DUMMY.

*ALLE vorhandenen Berechtigungsfelder MÜSSEN aufgeführt werden

WRITE: / 'Returncode', sy-subrc.

IF sy-subrc <> 0.

  message e004(Z80304MSG).

ENDIF.

AUTHORITY-CHECK OBJECT 'ZSCARR04' ID 'AKTION' FIELD '2'.

IF SY-SUBRC = 0.

  CALL SCREEN 100.

ENDIF.

AUTHORITY-CHECK OBJECT 'ZSCARR04' ID 'AKTION' FIELD '1'.

IF SY-SUBRC = 0.

  DATA: zeile TYPE zscarr04.

  SELECT * INTO zeile FROM zscarr04.

    WRITE: / zeile-carrid, zeile-carrname.

  ENDSELECT.

ELSE.

  WRITE 'KEINE Berechtigung zur Anzeige der Liste'.

ENDIF.

Lokalisierung

Lokalisierung bedeutet, dass die Ausgabe angepasst wird an die Sprache des Nutzers. Auswahl erfolgt je nach Anmeldesprache des Nutzers.

Anlegen von Textsymbolen

· Programm öffenen in dem die Textsymbole ausgegeben werden sollen

· Menü: „Springen“(“Textelenmente“(“Textsymbole“
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· Speichern + ativieren

Übersetzung von Textsymbolen

· Programm öffnen

· Menü „Springen“ ( „Übersetzen“
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· Baumstruktur komplett öffenen + Doppelklick auf Programme
( Liste aller deutschen Symbole + Eingabefeld für Übersetzung
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Übersetzung erfassen

· speichern, zurück, aktivieren
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Attribut darf aus einer anderen Klasse heraus gelesen, aber NICHT verändert werden
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Zusatz zur Klassendefinition: create 


private protected


public


abstrakt








